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(Photo Bernhardt)

DAS ,^A11S

yiuf der Stu/e zunsc/ien -Egg und BaeÄ

Breit und /reuradiicfc Hegt das aite /faits
BZanfce Fenster unterm Se/inde/dae/i
ScZiauen ruftig in die ZFeZi ftinaus.

Se/auen ./Zeiccr, ZFdZd und ZFiesen/iang,

Se/iaucn /fügeZ Ztinfer ZfügeZzug,

LauscZten stiZZ der edmseZ -/ZZiendsang,

FoZgen sinnend Ziofcem JFoZZcen/Zug.

Hans Eliyn, aus „Ewiges Bauerntum"

Ja scho. Kennsch mi doch u weisch, dass i na'm Fürabe
jt'dem Bureauchittel o der Inspäkter i ds Chleiderschäftli

"bschliesse un en erseht am andere Morge wieder fürenime.
Iber du'hesch rächt. Der Köbi soll es paar Tag ga usschnuufe.

Er soll sech ga verlüfte. Gib ihm Gäld mit. Gnue. Aber nid
iz'viel. I bi als junge Ma o dür üses schöne Ländli gwanderet,
imjt eme Füfliber im Sack. — I weiss scho, was de wosch

säge. Das isch vor vierzig Jahre gsi, u denn het e Wurst
mit Brot u Sänf no dryssg Rappe kostet".

Underdessen isch der Köbi i syr Bude vor der Gommode

gstanden u het der Rucksack packt. Es Resärvehemmli, es

paar Underhose, Socke, Naselümpe, Haarbürste, Rasier-

apparat u sächs Büecher sy würdig befunde worde, die Fahrt
ins Blaue mitzmache. I den Ussetäschen isch e halbi Sa-

lami verstaut worde, es halbs Pfund Tilsiter, drü Mütschli
un e Tafele Schoggola. I bäumige Knickerbocker, eme
blaue Pullover, zünftige Marschschueh un einen en eitere
Huet isch der Köbi loszoge.

„Adiö Muetti" — „Chumm gsund wieder hei" so
hei Muetter u Suhn vonenand Abschied gno.

Der Papa isch scho vor eme Wyli d'Stäge z'dürab —
„schryb de o denn, we de niit nötig hesch", het er ds Huus
ufgrüeft, u zwo Minute speter het der Köbi die schwäri
Eichetüre la zueschletzen un isch gägem Bahnhof zue. Es
heteim düecht, er louf chly schnäller als siisch. U der Huet
mit dem Herregääggerfäderli isch ziemli wyt hinden am
Chopf gsässe.

„Fryhurg eifach, Dritti", seit er am Billetschalter, un
isch ygstiege. Der Vorstand het mit der grüen-wysse Chelle
gägem graue Perrondach ufezeigt u der Zug isch ab, zerst e
Blätz wyt dem Bremgartewald etlang, bi Bümpliz, Thöris-
1ms, Schmitten u wie die Nästli alli heisse, verby — gäng
wyter vo Bärn furt.

Der Westwind het wyssi Wulken a d'Nüneneflueh häre-
gschobe. Es Bechli isch lustig dür grüeni Matten un über
Steine gstolperet. Vor eme Burehuus het es Chalb der Löh
gmacht u von eme Misthuuffen oben aben isch e Güggel
schuderhaft pressant und interessiert am ene Huehn nache-
gscheichlet.

Underem Viaduc de Grandfey het d'Saane gruuschet, u
wyt äne hei d'Felsefänster von efen Einsiedelei wie grossi,
erstuunti Ougen i dä warm, still Morgen usegluegt.

Z'Fryburg het sech der Köbi nid lang bsunnen un isch
dür ds Stedtli z'düruus un uf der gäbige Landstrass ga
Bulle zottlet.

Oeppis ganz eigets isch es mit der Gäged. Hie steiht, e

Kapällen am grüene Rain. Dort luegt es. bruuns Holzchrüz
usem Schlehdornhag — — u dür e Fäldwäg y chunnt be-
dächtig e Kapuzinermönch derhär.

Z'Bulle isch grosse Märit. Uf em Platz z'mitts im Ort
fuchse roseroti Säuli. Hüehner flatteren u gagglen u
schimpfe was ds Züüg het, un uf saftiggrüene Bletter
möchtet guldiggälen Anke.

Ds graue Schloss het dä Rummel scho meh miterläbt.
»her je elter me wird, dest weniger eha eim bekanntlech
"PPis l Jääs bringe. Me verwunderet sech eigetlech ab nüt
meh. U drum stöh o die Schlossmuure no so fest u sänkrächt
Wie vor hunderte vo Jahre.
.Usher ds Steipflaster holperet e währschafte Brügiwage.

Boss wo ne zieh, schüttlen albeneinisch der Grind, u der

Handgaul wieheret eme Gspane zue, wo änen a der Gass
am ene Muul voll Haber umechöiet.

E chly ussehär Bulle het der Köbi e Blätz wyt i Wald
ynegha, isch uf eme weiche Mieschblätz abghocket u het
afa fuettere. D'Salami isch wie chüstig gsi, un es paar
Schlüclc us em Teegutter hei scho derfür gsorget, dass die
trochene Weggli rütsehig worde si.

Me verwylet sälte lang, we me no jung isch. Im Sturm
wott der Jüngling d'Wält erobere. Geduld isch für die Junge
füra e grossi Unbekannti, u drum schlöh sie öppe der Schädel
ganz ghörig à. Das muess so sy u schadt nüt, we me nume
gsehyder wird derby.

Der Köbi het natürlech der Chopf voll gha vo sym Pro-
jäkt. Aber Muri lyt necher bi Bärn als d'Insel Martinique
u göb ihm de jjume grad der Name Josephine gäng im Sinn
umetrohlet isch.... Eis isch sicher. Er het nid gmerkt, dass

In <Zer Ferne TWZmZsc/iZriiergZanz

Ffcer <Zämmerd«nfeZem Tannensaum

BZü/tl <Zer Berge teumZersarosr Franz
îFic ein sarJer jFTimmeisJraum.

519

(pjiviv kîtli nd:u<N)

IV8 .Hviz

^lu/ «isr ât»/c -u>i«cken d?M »ad Lack
Lccà uad /i-e»adiick /rcxt lias aàc /dnuz

L/aa/cc Lcnd'îec »atsrm Lckîndeldack
Lckauea rakÎK in die kp'ek kinaas.

Kckauea ^lcker, Mald »ad kp'iescakaaK,

Kckauea dkttAck kinîec d/ä^cüuA,
d,a»»ckca «tM à ^tmzci ^ideadsaaK,

LolZsa «iaaead kokem IKâen^aK.

Nans NIi>n, au» „Nwiges Nauàìum"

da sobo. Kennsoli ini doob n weisob, dass i ns'm Kürabe
ut'dsw vuresuobittel o der Inspabter i ds Lbleidersobäktli

I

bsobliesss un en ersobt am andere WorAe wieder kurenime.

Mr dáesob räobt. ver Köbi söll es paar vaA A» ussobnuuke.

!ßr soil seek AS verlükte. (lib ibin (laid mit. (lnue. Vber nid
Iz'vikl. I bi als junZe Ws o dür uses soböne Vändli Awanderet,
imit ewe Kükliber iin 3aob. — I 'weiss sebv, was cle wosob

säAS. Vus isob vor vier^iZ glabre Asi, u denn bei e Wurst
wit lZrot u 3änk no dr^ssZ vappe bostet".

bnderdesssn isob der Köbi i s^r vude vor der (lommode
standen u bet 6er vuobsaob psobt. Ks vesärvebemmli, es

psar vnderbose, 3oobe, IXaselümpe, vaarbürste, vasier-
Apparat u saobs vüeober s^ würdig bekunde words, 6is Kabrt
ivs blaue mitümsobe. I 6en vssetäsoben isob e balbi 8a-
Ismi verstaut words, es balbs vkund Vilsiter, 6rü Wütsobli
W e Vskele 8eboAAola. I bäuimKo Knioberbaober, eme
tlllus vullover, 2ÜnktiAe Warsobsobusb un einen en eitere
Met isob 6er Köbi losxvAv.

,Aäiö Wuetti" — ,,Lbumm Asund wieder bei" so
àei Nuettsr u 8ubn vonensn6 Vbsobied Ano.

Der?apa isob sobo vor eine MM 6'3tsAe ü'dürsb —
„ä^b 6s o 6enn, we 6e nüt nötiA besob", bet er 6s vuus
ulzrüekt, u ^wo Winuto speter bet 6er Köbi 6ie sebwsri
Liàtûre la ^uesoblst^sn un isob Zähern vabnbok ::ue. Ks

let èim äüeobt, er louk obl^ sobnäller als süsob. v 6er Iluet
wit àm vsrreAääMsrkäderli isol, xisinli w^t bin6en ain
Lloxk Osasse.

„lr/burA eikaeb, vritti", seit er ain villetsobalter, un
isà ^stikAk. ver Vorstand bot mit 6er Arüen-w^sse Lbsils
zsKkmAraue verrondaeb uke^eiAt u 6er /uA isob sb, sorst e

Kà v/t 6ern vrsmAartowald etlan^, bi lìiiinpli?., 1'böris-
lms, Lobinitten u wie 6io blastli alli beisse, verl>v — AânA
vzter vo varn lurt.

ber Westwind bet wvssi Wulbon a 6'blunene(Iueb bare-
zsàlzs. vs vsobli isob lustig 6ür Arüeni Watten un über
8teine ^stolperet. Vor sine vurebuus bet es Lbslb 6er völi
zwsebt u von erne Wistbuuven oben abvn isob e VüMe!
sàilsrbalt pressant un6 interessiert am ens IInebn naobe-
Zsàeioblst.

Iliiäerein Via6uo 6e (lrandle^ bet 6'3aan« Zruusobet, u
M siik bei d'vslselanster von ersn vinsiedelei wie Zrossi,
Mtuunti vuAen i 6ä warm, still Normen useAlusZt.

^'brMurA bet seob 6er Köbi nid IsnA bsunnsn un isob
à äs 3te6tli s'düruus un uk 6er Aäbi^e bandstrass Za
Lulle Zottlet.

beppis Äsn? ei^ets isob es rnit 6er (lä^sd. vie steibt. e

üspällen arn Arüene vain, vört lusAt es. bruuns volsiobrux
u« em 8obleb6ornba^ — — u 6ür e baldwsK ^ obunnt be-
ààig e Xapumnerinönob derbär.

^'vulle isob Zrosse Wsrit. VI ein vlst^ x'initts irn vrt
Kruobss roseroti 3äuli. vüebner datieren u ZaK^Ien u
âmplk was 6s ^ÜÜA bet, un uk saktÜMrüene LIstter
ààet AuldiWsIen Vnbe.

vs Arsue 3oblass bet 6ä vurninsl sobo ineb initerläbt.
àr ^ elter ine wird, dest weniger oba sirn bebanntleob

i dass brin»e. We verwunderet seob eiZetleeb ab nüt
"à II druin stöb o dis 8oblossinuure no so lest u sänbraobt
îlk vor bunderte vo dabrs.

ìiklmr ds 3teipklaster bolperet e wsbrsobakte vrüAiwsAe.
boss wo Nk Ziieb, sobüttlen albenoinisob der (lrind, u der

vsndZsuI wieboret eine (lspane Tue, wo anen a der (lass
arn ene Wuul voll vsber uineoböiet.

v oblzi ussebär vuile bet der Köbi e KIst-i w^t i Wald
MSAbs, isob uk eine weiobe Wissobblät^ abZboebst u bet
aks kuettere. v'3slsini isob wie obüstiZ Asi, un es paar
8oblüoli us ein vesAutter bei sobo derkür Asor^et, dass die
troobene WeZZIi rütsobiZ words si.

We verwaist salts lsnA, we ine no junZ isob. Iin 3turni
wott der dünZlinA d'Wält erobere, (leduld iseb kür die dunAe
küra e Zrossi vnbebannti, u druin soblöb sie öppe der 3obädel
Asnx AböriZ s. Oas rnuess so s^ u sobsdt nüt, we ins nunie
AsobMor wird derb^.

ver Köbi bet nstürleob der Lbopk voll Zbs vo s^in vro-
jäbt. Vber Wuri I^t neober bi värn als d'Insel Wartini«zue
u Anb ibn) de nu ine Arad der IX am s dosepbino ZsnA im 8inn
umetroblst isob.... Kis isob siober. Kr bet nid Amerbt, dass

da dcr Lccnc M-kcLckîcicrSîaas
Vker Ämmei-änkiem Laaaeasaam

Liläkt à LerZs louaàcsamsc dîlcoa^

ein sa/'te?' /lsimTneist^an/n.
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im Jura äne schwäri Wätterwulken ufgstocket hei. Un er
verwachet us syne Träumen erseht, won ihm e zünftige
Rägetropf übere Nasespitz aberünelet. Wil er i däm Momänt
numen es paar hundert Meter vom Statiönli vo Albeuve
ewäg isch gsi, het er ds ZügJi* wo schuderhaft het müesse
schnuufe, no grad im richtigen Ougeblick verwütscht un
isch du emel gly einisch z'Greyerz glandet.

Wo üse Köbi der stotzig Wäg gäg däm alte Stedtli
z'dürufchrablet, heiteret's scho wieder uf. E Sunnestrahl
zeigt fasch e chly hässig uf ene moderni Tea-Room-Reklame,
wo im prächtige gothische Torboge hanget. Aber der glych
Sunnestrahl wyst o der Wäg zum alte, schöne Huus, der
Chalamala. Es het dem Hofnarr vom Graf Peter vo Greyerz
ghört un isch vor öppe sächshundert Jahre boue worde.

Uf der Stadtmuur schnürelet es wysses Chatzli. Bym
Brunne prichte zwo Froue. Sie verhächle wahrschynlech
öppen e Nachbüri, so wie me das im 13. Jahrhundert allwäg
o scho zum Brauch het gha.

Ds Schloss luegt stolz über die roten, u braune Decher
vom Stedtli us, u de dicke Muure trouet me scho zue, dass

sogar der Bärnermutz einisch sy hert Gring dort, ygrennt
soll ha. Der trutzig Schlachtruef vo de Gräfe vo Greyerz
un ihrne Mannen isch o by Novarra u Marignano z'ghöre
gsi, u wär kennt se nid, die truurigi Gschicht vo däm schöne
Senneiheitschi, der Belle Luce, wo der Graf Johann der
Dritt in ere Kemenate ygsperrt het gha! Spreizt nid dort
am höche Turm uf sydiger Fahne der Kranich, ds Wahr-
zeiche vo dene stolze Gräfe, syner wyte Flügel — — luege
nid us em Erkerfänster dort zwöi bruuni Ouge sehnsüchtig
gäg den Alpweide, uf dene d'Bärgblueme lüüchte u wyssi
Gitzeli ihri übermüetige Sprüng mache!

D'Wirti vom drühundertjährige Gasthof het dem Köbi
für weni Gäld es heimeligs Mänsardli als Nachtquartier
agwiese. U nachem Aesse het sech üse fahrende Scholar i
ds Juhee ufe verzöge. I de nache Wälder het der Wind
gruuschet. Ueber de Sj|£jxe,glänzt, jyi.jder Mond
isch dür silberwyssi Wulke gfahre. Us ern Rucksack het der
Köbi sächs Büecher uspaekt, u no bis spät i d'Nacht vne
het er gläsen u gschriebe.

Wie ds Bysewätter isch d'Fäderen über ds Papier zybet.
Am nächste Morge hei d'Bärgen u d'Strassen u d'Matten

usgseh, wie d'Schallerwohnig a der Junkeregass na der
Früehligsputzete. Vom Tannewald här isch son en eigete
Tärpentinduft cho. D'Strasse si suber gfägt gsi, u d'ßärg-
häng hei so häll glänzt, wie we me mit eme Blocher drüber
gfahre wär.

Aber o der Heinz u der Fritz hei ihrer Ferietage nid
nume verplämperlet. Derwyl üse Köbi über e Jaunpass
gägem Simmetal zue isch, si ihrere Zwee im Marziii unde
den erste Schritt nachegange, wo d'Generalin de Beau-

Immer wieder...
findet der Reisende toährschafte Wirtshäuser, die den
gastronomischen Ruf des jEmme?iials auch heute nbch
unverändert Erhalten. Dass die den grossen Heer-
scharen der « Speisepilger » weniger bekannte Gegend
um Hnlttvil in dieser Beziehung noch allerlei Ueber-
raschungen birgt, ist darum nicht verwunderlich.

Wer für die Nerven Ruhe sucht, für die .Erhaltung
körperlicher Spannkraft vielseitiger, aber nicht zu
hoher Anforderungen bedarf, und wer seinen Magen
wieder in friedliches Gleichgewicht bringen will, der
setze-sich erst einmal in Verbindung mit dem Häbern-
bad bei Huttwil. -h-

harnais uf em spiegelglatte Parkett bode vo den
Parisersalons gmacht gha het.
„ „Konzärt u Theater het sie bsuecht. Bi jedem Ball kjeder Hundsverlochete isch sie derby gsi. Das han ig ^fj
gfunde", seit der Heinz. ,,Uf allne Promenade het me sei

tröffe. I die zügellosi Gsellschaft vom Diräktorium isch sie
ynegrisse worde. U bi eim vo denen Anläss het sie zum
erste Mal der Napoleon gseh". — ,,Dä jung, korsisch General
wo dennzumale nüt anders isch gsi als en unbekannte
stellelosen Offizier".

,,I ma mi 110 guet, bsinne", grüblet der Heinz i alten
Erinnerige dasume, „won is der Tscharscha i der Gschichts-
stund verzellt het, d'Josephinen u der Napoleon heigen
am 9. März 1796 vor em Maire vo Paris der Ehevertrag
underschrybe".

,jU scho drei Tag speter — i ha de schliesslich o nid alls
verschwitzt, was mer im Gymer ypoukt hei —trümpftder Fritz uf — „wie gseit, drei Tag speter scho isch der
früsch Ghüratnig uf der Reis nach Italie gsi. Sie hei nc
dort guet chönne brauche!"

,,I der Lombardei het er syner erste Lorbeere greicht.
U gfêtiert hei sie ne — —"

„U der Chammen isch ihm gschwulle. U wenn er syne
Finde wieder eis putzt, het gha, isch es z^Mombello bi Mailand
hoch härgange".

,,Stimmt's ächt", zwvflet der Heinz, ,,dass der Napoleon
Längizvt heig gha na syr Josephine ?"

Z'Muri het der Pösteler Zvtigen u Briefen u Reklamen
un anders Züüg i Krachs Briefchaste la trohle, u chumtn
isch er bim nächste Gartetöri u hinderem Läbhag ver-
Schwunde gsi, het ds Käthi gwüss scho en Ansichtscharte
vo Boltigen i de Fingere gha. Druf isch gstande „viele
Grüsse aus dem sonnigen Simmental".

Das isch jitz son e Fall, wo men uf d'Post blanget, uf

Ifffe* ßficht" vo öpperem, wo eim lieb isch. U me bruuclit

wäger ke Napoleon z'si für Längizyti z'ha. Das cha sogar

am ene studiosus philosophiae un am Aend no gsclivdere

Lüt passiere

IV.

Ds Pariser Volk riieît „vive l'empereur" und der Fritz über*

chunnt e zünftige Box i Mage

Was het der Köbi ächt so wichtigs z'schrybe gha, dort im

Gasthofmansardli z'Greyerz äne? E bäumigi Sach muess

es scho gsi sy. Die verchriblete Bletter emel, won er het

heibracht gha, hei usgseh wie d'Schlacht bi Waterloo.

Dürgstrichen u drübergschrieben un yklammeret, u hie e

rote Pfyl u dort e blaue Kreis — so het das Manuskript
usgseh, won er's daheime no einisch vor sech häregleit u

dran ume gstudiert het. U wieder isch d'Fädere wie ds

Bysewätter hin- u härgfahre.
D'Mama Schaller het sech nid chönnen überha, ihrem

Suhn e lyse Vorwurf z'mache.
„Du chönntisch o chly meh vo dyr Ferietour verzelle.

Schliesslech hei mir Eitere doch o nes Arächt a dynen Er-

läbnis, und das mit, der Josephine wird wohl nid so schuder-

haft pressiere".
Aber i däm Momänt het der Papa ygschnappt.
„Lue Muetti, das verstöht dihr Froue nid. We

^

Manne»

öppis im Gusel hei, de muess es usen us der Fabrigg" ub®

dermit zeigt er uf die Stell a sym Chopf, wo vor zwänzg

Jahre no e tolle Haar schübel bolzgrediuf i d'Wält useglue?'

het. Aber äbe. Alls isch vergänglech. So wird im ene gwüssen

Alter halt d'Stirne höcher. Es Schmärbüüehli git dem Gj e

en anderi Form — aber me wird o wytsichtiger, u djpW

chouft me sech e Brülle bim Optiker Stettier a der Spittelgas®-.

Uf das abe het d'Mama nüt mehr gseit. Im stillen ischs>e

viellicht yverstande gsi, oder de het sie dänkt, es nu zi

doch nid viel, we sie scho würd umegäh. (Fortsetzung fogtj
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im lura âne sodwäri Wätlerwulken ukAslookot dei. dn er
vorwaodel us s^ne kräumen ersodt, won idm e sünktiAe
käAslropk üdore iXasospils aderünelet. Wil er i däm Romänl
numen es paar dunderl Roter vom 8latiönli vo tddsuve
ewäA isod Asi, del er ds XüAlij wo soduderdakl del. müesse
sodnuuke, no Arsd im riodtiAvn duAodliok verwülsodl un
isod du emel Al^ einisod s'drevers Alandel.

Wo use Xödi der stotsiZ WäA MA däm site 8tedlli
s'dürukodradlet, deilerel's sodo nieder uk. k kunneslrsdl
seiZl kssod e odl^ dässiZ uk ene moderni 'kes-koom-keklsme,
wo im prâodliAk Aotdisode KarkoAe danALl. ^.der der Alvvd
8unnosìradl w^sl o der WäA sum alle, svdöne duns, der
tidalamals. ks del dem doknarr vom (irai peler vo drovers
Adört un isod vor öppe säodsdundort .ladre doue wurde.

dk der 3tadlmuur scdnürelel es w^sses ddatsli. k^m
krunns priodle swo kroue. 8ie verdäodle wadrsod^nleod
öppen e klaoddüri, so wie me das im 13. dadrdundert sllwäA
o sedo sum kruuod del Ada.

Ds 8odloss lukAl stols üder die roten u druune Deoder
vom 8todtli us, u de diode Ruure irouel me sedo sue, dass

soAsr der kärnermuls einised s)' derl (irinA dörl vArennl
soll da. Der lrutsiA 8odlaodlruek vu de drake vo drevers
un idrne Rannen isod o d^ lVovarra u RariAnsno s'Adöre
Asi, u wär kennt se nid, die iruuriAi dsediodl vo däm sodöne
8ennerneilsodi, der kelle duoe, wo der drak dodann der
Drill in ere Xemsnale VASperrt del Ada! 8proisl nid dörl
am döede kurm uk s^diAer ksdne der Xraniod, ds Wadr-
seiode vo dene stolse drake, s^ner wvle KIüAel — — lukAe
nid us em krkerkänstor dörl swöi druuni OuAv sednsüodliA
ASA den t^Ipweide, uk dene d'karAdluemv lüüodle u w^ssi
diiseli idri üdsrmüeliAe 8prünA Maodo!

D'Wirli vom drüdundertjädriAv daslduk del dem Xödi
kür weni däld es deimeÜAS Rsnsardli als Xsodlcfuarlivr
SAwiese. d naodem ^esse del seed üse kadrendv 8odol»r i
ds dudee uke versvAv. l de naode Wälder del der Wind
Aruusedel. dedor de kArM, dhi 8lHMß,>Ä^nsl, p.fdor Rond
isvd dür sildorwvssi Wulke Akadre. ds em kuoksaok del der
Xödi säods küeoder uspavkl, u no dis spat i d'Xaodl vne
del er Aläsen u Asodriede.

Wie ds k/sewätlor isod d'käderen üder ds kapier s^det.
^m näodsle RorAe dei d'kärAen u d'8lrassen u d'Rslten

usAsed, wie d'8vdallerwodnÌA a der dunkereAsss na der
krüedliASputsete. Vom Ksnnewald där isod son on eiAele
Kärpenlindukt odo. D'Llrasse si sudor AtsAl Asi, u d'karA-
dänA dei so düll A>änsl, wie we me mil eme Klooder drüder
Akadre wär.

i^der o der lloins u der kriis dei idrer kerietaAe nid
nume verplämperlol. Derw^I üse Xödi üder v .launpass
AäAsm Limmelal sue isod, si idrere Xwee im lVlarsil! unde
den ersle Lodrill naedvASNAe, wo d'deneralin de keau-

I»niU,er Hvivckv».
fincîet cîer Keisencle uiäürscänste Wlrtsdäuasr, äs Äsn
sastronoàscûen Kni Äs« Smmâtà aucü ksute ndeü
unverändert ejrdalten. Das« die äsn grossen l?eer-
sckaren der « LPeiseMger » rveniger bekannte Qegenä
nrn àttrvil in dieser Lesieknng nocb allerlei lieber-
rasobungen birgt, ist darum, niebt vermundsrlicb.

lVer Mr die lVsrven lîube sucbt, Mr die Erkaltung
lcörperlicber Lpannkra/t vielseitiger, aber nickt su
koker Anforderungen bedarf, und u?er seinen Magen
u?ieder in friedlickes Qleickgemiekt dringen mill, der
sstse sick erst einmal in Verbindung mit dem Kadern-
bad dei Kuttunl. -N-

darnais uk em spieAklAlaiie karkell dode vo den
karisersalons Amaodl Ads del.

,,donsârl u kdealsr del sie dsueodi. ki federn Kali ffjeder dundsverloodete isvd sie derd^ Asi. Das dan ig ûà
Akunde", seil der doins. ,,dk sllne kromenade del we ^lrokke. I die süAellosi dsellsodakl vom Diräklorium isod sie
^neArisse wurde, d di eim vo denen àlûss del sie sum
ersle .Vlal der lVapaleon Ased". — ,,Ds junA, korsisod Kenersl
wo dsnnsumsle nül anders isod Asi als on undekannle
siellelosen Okkisier".

,,I ma mi no Auel dsinne", Arüdlei der Kleins i
drinneriAe dasume, ,,won is der l'sodsrsvds i der dsediodls-
stund versolll del, d'.losepdinon u der IVspoleon deißen
am 9. iVIgrs 1796 vor em Nsire vo karis der kdeverlrs»
uiidorsodrvde".

,^d sedo drei InA speler — i da de sodliessliod o nid gtlz
versodwilst, was mer im d^mer ^poukl dei —trümpklder krits uk — >>wio Aseil, drei îaA speler sodo isod der
krüsod ddüralmA uk der keis naod Italie Asi. 8ie dei ne
dörl Auel odönne druuode!"

,,I der komdardei del er s^ner ersle Kordeere Areiedl,
d Akêtierl dei sie ne — —"

,,d der Ldammen isod idm Asodwulle. d wenn er svne
Kinde wieder eis pulst del Ada, isod es sMumdello di Vlailancl
döod dürASNAe".

,,8timml's äodl", swvklet der deins, ,,dsss der klspoleon
iLnAisvl deiA Ada na s^r dosepdine?"

/'Vluri dot der kösteler XvliAen u krieken u keklsmen
nn anders XüüA i lvraeds kriekodaste lg trödle, u odumm
isod er dim näodsle dsrtelöri u dinderem dâddàA ven
sodwundo Asi, del ds däldi Awüss sodo en ^nsiodtsedsrte
vo koltiAen i de kinAere Ads. Druk isod Aslande „viele
drüsse aus dem sonnÜAen Limmenlal".

Das isod jils son e Kali, wo men uk d'kosl dIanAet, uk

àd'Kkiodwo öpperem, wo eint lied isod. d me druuâ
wäAer ke lVspaleon s'si kür känAis^ti s'da. Das ods «»KN

am ene studiosus pdilosopdiae un am ^end no Asolivà
dül P98816r6

IV.

Ds ksrlser Volk rüekt „vive l empereur" unä der krits üder-

cliunnt e sünkkAe kox i Naxe
Was del der Xödi äodl so wiodtiAS s'sodrvde Ada, dörl im

dastdokmsnsardli s'dre^ers âne? K däumiAi 8aod muess

es sodo Asi s^. Die verodridlete LIetler emel, won er del

deidrsodl Ada, dei usAsed wie d'8odlsodl di Waterloo.

DürAslrioden u drüderAsodrieden un vklammorel, u die e

rote kkvl u dörl e dlsue Xreis — so del das Vlanuskrizil

usAsed, won er's dadeime no einised vor seed däreAleit u

dran ume Asludiort del. d wieder isod d'ködere wie à
kvsewäller din- u därAkadre.

D'VIamÄ 8vdaller del seed nid odönnen üderda, idrem

8udn e l^se Vorwurk s'maode.
,,Du odönntisod o odlv mod vo dvr Ksrielour verseile.

8odliessleod dei mir KIlers dood o nes t^räodl s dzmen dir-

lädnis, und das mit der dosepdine wird wodl nid so soduäer-

dakt pressiere".
^.der i däm Nomänt del der kspa ^Asodnappt.
,,due iVluetti, das verstödt didr Kroue nid. We Rannet

äppis im dusel dei, de muess es usen us der kadriAZ" uB

dermit seiAl er uk die 8lell a s^-rn Kdopk, wo vor swsM
dsdre no e tolle Haar sodüdel dvlsArediuk i d'Wäll usesslue?t

del. tVder Ade. t^IIs isod verMnAleod. 8o wird im ene
toller kalt d'8tirne döoder. ks 8odmärdüüedli Ail dom 6>e

en Ânâerí V'orin — ine wîrâ n ^v^î8ÌetiìÎAei', u

odoukl me seed e krülle dim Optiker 8letller s der Kpittels^'
dk das ade del d'Rama nül medr Aseil. Im stillen isod

vielliekî vver8î^n<je ß^8Z, ocier 6e tieî 8ie âân1(î, es nu ^
dood nid viel, wo sie sodo würd umeAâd. Mai-tsàunZ kn ssl
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